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Ein Haus für die Sonne
Andere Wohnqualität zu anderem Preis
von Dipl.-lng. Arch. H.W Hinsenhofen

Das vorgestel l te Projekt unternimmt den Versuch, ein Wohnen und
Arbeiten im ,,alten Dorf", bei weitestgehender Einbeziehung ökologi-
scher und soziologischer Aspekte, neu zu formulieren.

Mit diesem Aufsatz möchte ich auf al le wesentl ichen Aspekte dieses
Projektes eingehen - sind sie doch al lesamt nur Teile eines ,,Ganzen".
Die Aufgabe

Ausgangspunkt war der Wunsch
des Bauherrn, ein ökologisch or ien-
t iertes Einfamil ienwohnhaus zu
bauen. Die Größe des Grundstückes
(Baulücke) l ieß eine Doppelhausbe-
bauung zu. Es fand sich dann schnel l
eine zweite Famil ie und wir konnten in
Gesprächen untereinander,  mit  der
Baubehörde und Bewohnern ähnl i -
cher,  schon gebauter Häuser,  die vor
uns l iegende Aufgabe abstecken.

Eine intensive Nutzerbetei l igung
bei Planung und Ausführung war
Grundlage des Projektes. Der ökolo-
gische Mehraufwand sol l te durch Ko-
steneinsparungen am Bauwerk auf-
gefangen werden. Die veranschlagten
Bauwerkskosten von DM 349.000,-
bei 255 mz Wohn-iNutzf läche ver-
deut l i chen den engen f  inanz ie l len
Sp ie l raum.  Der  Rohbau,  in  Mischbau-
weise erstel l t ,  wurde von ört l ich an-
sässigen Firrnen ausgef ührt ;  so
konnten sich al le Selbsthi l feleistun-
gen auf den Ausbau konzentr ieren.

Ökologische und
räuml iche Einb indung

Die  E inb indung in  den gewachse-
nen. ländl ich struktur ierten Ortskern
wurde erreicht durch Verwendung
ortsübl icher Bauformen und Bau-
stoffe.

Mit  Rücksrcht auf eine mögl iche
Gartennulzung und einer opt imalen
Sonnenenergienutzung wurde das
Gebäude im nördl ichen Tei l  des
Grundstückes plaziert .  Durch Posi-
t ion und Zuordnung der Baukörper
entstand ein , ,Sonnenhof" -  gedacht
als Übergangsraum zwischen innen
und außen --  mit  einer Vielzahl von
Qual i täten:
- Schutzzone und Frei f  läche f  ur
vrel fäl t ige Akt iv i täten (Wohnen, Ar-
beiten, Feste, Kräutergarten, Spieien
usw.)
-  Möglrchkeit  der Kommunikat ion
zwischen Nachbarn und Hausbewoh-
nern
. '  gute Sichtbezrehungen zwischen
Haus innerem und Sonnenhof  durch
Einfangen der Solarstrahlung (Son-
nenfal le) di f ferenziertes Kleinkl ima
und Energ iegewinn.

6  Sonnenenerg ie  1 ,88

Der al te Baumbestand konnte er-
ha l ten  b le iben.  Versch iedene K le in -
biotope und dem Standort  entspre-
chende Pf lanzen und Gehölze schl ie-
ßen s ich  w ie  e in  Gür te l  um d ie  qe-
samte Anlage"

Zentraler Gemeinschaftshof
(Sonnenfal le)
Nutzgärten
Kompostp la tz '  M is tbeet
Nutzgewächshaus
Alter Bauwagen begrunt
(spielen + Gäste)
Mül lrecycl ing
Hühnerstal l ,  Geräte
4 PkW-Stel lplätze
Windschutz
Teich (  Regenauffangbecken)

Gebäudekonzeption
Verschiedene Faktoren beeinf lußterr
die Bau- und die Raumkonzeot ion
wesent lrch.
-  Ausrichtung des Hauses zu(
Sonne,  Zon ierung der  Räume und
vorgelagerte Pufferzonen tragen bei
zur  Opt im ierung der  Sonnenenerg ie -
nutzung bei
-  der Wunsch beider Baufanri l ien
nach einer abgeschlossenen Woh-
nung (e igene Haustur )  und e inem
viel fäl t ig zu nutzenden Gemein-
schaftsraum
- die Verwendung kostengünst iger
Konstrukt ionen und Ausbaudetar ls.

Wiese (K le in t ie re)  i
Ho lzspe icher
Obstwiese. Huhnerauslauf
Spielrasen
Sitzplatz (Gartenlaube)
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Aus diesen Vorgaben entstand die
idee: . .Zwei Häuser unter einem
Dach". Zwei in Massivbauweise
(KSS, Rohdichte 2,0 kgldms) er-
stel l te,  hochwassergedämmte Bau-
körper,  gedacht als tragendes, aus-
stei fendes und wärmesoeicherndes
System, stehen im Abstand von 4 Me-
tern um 90'versetzt zueinander.  Das
bringt räumliche Distanz und durch
die L-Form des Baukörpers eine bes-
sere Bel ichtung des Osthauses.
Berde , ,Kernhäuser" sind nicht unter-
kel lert  und stehen auf einem 50 cm
hohen Sockel.  Böden und Geschoß-
decken bestehen aus einer Balken-
lage mit  einer einheit l ichen Stütz-
weite von 3 Metern. Die Geschoßdek-
ken wurden zwischen Einschub und
Hobeldielen mit  Lehm verfül l t .  Ergeb-
nis:  Guter Schal lschutz und gute
Wärmespeicherung und insgesamt -
im Vergleich zu einer Betondecke --
kostengünst iger.

Ein rni t  Ziegeln gedecktes, um 45"
zur Sonne geneigtes Satteldach l iegt
auf beiden Kernhäusern und bi ldet in
der Mit te (zwischen beiden Kernhäu-
sern)  e ine  großzüg ige  Ha l le .  D ie
Dachneigung läßt neben der Mon-
tage von Brauchwasserkollektoren
eine spätere Nutzung der Photovol-
taik-Technik zu.

Ein jewei ls 6xG Meter großer , ,Le-
bensraum" ist  räumlicher und sozia-
ler Mit telounkt innerhalb beider Woh-
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nungen. Hier spiel t  s ich das tägl iche
Leben der Famil ien ab; von hier aus
erschlreßen sich al le weiteren Räume
der Wohnung. lm Dachgeschoß der
Kernhäuser bef inden sich iewei ls
zwei Schlafzimmer und das Bäd. Der
Dachraum zwischen beiden Kern-
häusern kann zu einem späteren
Zeitpu nkt ausgebaut werden.

Die beschriebene Gesamtkonzeo-
t ion des Außen- und lnnenraumes hat
nicht nur technisch funkt ionale Qual i -
täten. Hohe Räume, große und kleine
Räume, gefaßte Außenräume, Ni-
veausprünge u nd di f ierenzierte Licht-
verhältnisse bi lden ein vielgestal t iges
Raumgefüge mit  hohem Erlebnis-
wert.

Energiekonzept
1, Energieeinsparung durch
Reduktion des Wärmebedarfes

Die hier au{gezählten Maßnahmen
reduzieren den Wärmebedarf des
Hauses entscheidend.
- die oben schon skizzierte Bau-
und Raumkonzept ion -  also eine
sorgfäl t ige planerische Abst immung
al ler Bautei le zueinander schon im
Entwurfsstadium
- eine überdurchschnit t l iche Wär-
medämmung und -speicherung am
richt igen Platz bewahrt das Haus vor
zu  schne l le r  Ausküh lung
- durch speziel l  ausgelegte Südfen-
ster,  verglast mit  2-Scheiben-lsol ier-
glas (g-Wert :  B0 %, K-Wert :  3.0
W/mz K) wird die hoch stehende
Sommersonne ferngehalten, die t ief-
stehende Wintersonne kann t ief  ins
Haus innere  e indr ingen
- al le übrigen Fenster auf der Ost-
und Westseite des Hauses sind mit  2-
Scheiben-Wärmeschutzglas (g-Wert
: 6 7  % ,  k - W e r t :  1 . 3  W / m 2  K )  t e i l -
weise fest verglast ausgerüstet
- nachts halten wärmegedämmte
Innenklappläden vor Fenstern und
Außentüren den Wärmegewinn des
Tages fest
-  eine angepaßte Beheizung der
unterschiedl ich genutzten Räume
mittels Kachelofen und Wandstrah-
lungsf lächen br ingt weitere Einspa-
rungen und ist  baubiologisch von gro-

l .  The rmo f rü l e .  Sommer  ü f1ung
2 .  Daue r l ü f t ung
3 .  Dach l  ch t  (Obe rgeschoß )  und  Dachauss t reg
4 .  Duo -Spe  c r re r :  250  l t r .  B rauchwasse r

700 1tr .  He zwasser
ausgerustet  mrt  E eklrostab für
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W ndk ra f t nu t zung
Strahlu ngswand
S t rah  ungswand
Sonnenko i l ek to ren  (Suns t r i p )  5 ,5  m2
nd rekte Lüf tung ( 'yorgewärmte Fr schluf t )

Lufrkol lektoref i  (26 rn2) iso erverglast
Herzkammer rn t  Lut t /Wasserwarmetauscher
Gedämmte  K  app läden
k-Wert  = 0,55 W/m2 (m t t  erer  k-Wert  = 1

2.  Gewächshaus rn t  S Izp atz
3.  Abwasser/Alrwärmebeet
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ßem Wert (Strahlungswärme wird
schon bei '1 9'C Lufttemperatur als an-
genehm empfunden
- die Nordräume werden, abgese-
hen von kleinformatigen Lüf iungsfen-
stern, über die Südräume bel ichtet
-  die Belüftung (regelmäßiger Luft-
wechsel)  der Kernhäuser erfolgt  über
den Wintergarten bzw. über das
Anlehnglashaus mit  vorgewärmter
Frischluft .

Al le hier beschriebenen Maßnah-
men beschränken die Zeit  der Heiz-
oeriode auf die Wintermonate. Die
Bewohner des Hauses sind sich dar-
über im klaren, daß das manuel le Be-
tät igen der Dämmklappen und eine
regelmäßige Lufterneuerung der
Räume auch mit  technischen Gerä-
ten zu erreichen ist. Aus wirtschaftli-
chen und ökologischen Gründen
wurde al lerdings darauf verzichtet.

2.  Energieeinsparung durch
rationelle Energieverwendung

Zur Deckung des errechneten
,,Restwärmebedarfs" (66 Watt/h pro
mz Wohnfläche bei At von 39"C)tra-
gen die nun im speziel len beschriebe-
nen Wärmeoue l len  be i .

Das Thermohül lensystem - ein
lmport aus den USA - ist  als passi-
ves Sonnenenergiesystem beson-
ders effektiv. Da der Bau dieses Sy-
stems mit  Mehrkosten verbunden war
und eine Gegenüberstel lung zweier
Systeme an einem Standort  wicht ige
Erfahrungen br ingt,  wurde das Ther-
mohül lensystem am Kernhaus des
einen Bauherrn real is iert .  Die Famil ie
war berei t ,  ca. DM 20.000,- an Mehr-
aufwand zu f inanzieren.

Anhand der abgebi ldeten Schnit t -
zeichnung kann Funkt ion und Wir-
kungsweise des Systems gut er läu-
tert  werden.

Die Wand-Dachkonstruktion des
Hauses ist  in Süd-Nord-Richtung
doppelschal ig ausgebi ldet.  Der Luft-
raum, der sich sowohl unter den ver-

I  Sonneneneroie 1/BB

glasten Flächen als auch unter der
Dachhaut bis zur Kehlbalkenlage an
der Nordwand und zwischen Kalk-
steinsoeicher und Bodenolatte bef in-
det,  bi ldet rund um das innere Haus
eine Pufferzone. In dieser geschlos-
senen Hül le kann die Luft ,  abhängig
von den ört l ichen Temoeraturen. zir-
kul ieren. Durch Sonneneinstrahluno
auf der Südseite (Anlehnglashauö
und 26 mz Luftkol lektor) des Hauses
wird die Luft  erwärmt und dadurch
leichter.  Sie gelangt bis in den nördl i -
chen Tei l  der Thermohül le.  Dort  wird
die Luft  abgekühlt  und dadurch
schwerer.  Das Schwerkraftpr inzip
zwingt die Luft  bis zum t iefsten Punkt
des Systems. Eine r icht ige Dimensio-
nierung der Thermohül lenquer-
schnit te bewirkt  einen maximalen
Luftdurchsatz und eine opt imale Ver-
tei lung des südseit igen Wärmege-
winns auf die Baumasse des Hauses.
An strahlungsreichen Wintertagen
wird dieses System den Betr ieb der
Zusalzheizung überflüssig machen.
Die Einschränkung bzw. gänzl iche
Aushebung des Transmissionswär-
meverlustes als indirekten Wärme-
beitrag der Thermohül le,  gekoppelt
mit  Wärmegewinnen durch die di-
rekte Sonneneinstrahlung über die
Fenster,  machen Einsparungen von
mindestens 20 % des Restwärmebe-
darfs mögl ich.

Die hohe Wärmefähigkeit  der ver-
glasten Südseite ergibt nachts, durch
Abkühlung der Luft  im Anlehnglas-
haus, eine Zirkulat ion in umgekehrter
Richtung, Die tagsüber gespeicherte
Wärme wird zurücktransportiert.

Ob es nun sinnvol l  ist ,  auf diesem
Wege den Glasanbau zu beheizen,
oder,  als zweite Mögl ichkeit ,  einfach
mittels Schiebern die Zirkulat ion in
der Thermohül le zu unterbrechen
(festhalten der Wärmegewinne im
Kernhaus) -  diese Frage kann nur
durch entsorechende Messunoen
und durch i 'ndividuel le Erfahrun!en
der Bewohner beantwortet werden.

Ein weiterer Vorzug der Thermo-
hül le bietet die Mögl ichkeit  der Kl ima-
t is ierung des Kernhauses und des
Glasanbaus an heißen Sommerta-
gen. Ein zuschaltbarer Erdkanal ver-
sorgt die Hül le mit  Fr ischluft .  Am
höchsten Punkt des Systems kann
die warme Luft  über geöffnete Klap-
pen nach draußen abgeführt  werden.

D ie  noch feh lende He iz le is tuno zur
Deckung des Restwärmebedarfs"und
zur Brauchwassererwärmung ( je
Haus 6,5 KW) bestrei ten folgende
Wärmeque l len :
-  die Wärmestrahlung der Hausbe-
wohner (oro Person und Stunde ca.
80 Watt)  und die Wärmestrahlung
von Beleuchtungskörpern
- in jedem Kernhaus steht ein Ka-
chelofen (GLS-System * GLS : Ge-
schlossenes- Luftheizungs-System -
mit  nachgeschalteten Rauchabzü-
gen) im Erdgeschoß; durch Zeit-
brandbetr ieb opt imale Verbrennung
fester Brennstoffe,  d.h.,  ger inge
Schadstoffbelastung und hohe Ener-
greausnutzung
- dem GLS-Kachelofen nachoe-
schaltete Strahlungswände im Obär-
geschoß
- dee Brauchwassererwärmuno im
Sommerha lb jahr  über  5 ,5  mz 5un-
Strrp Solarabsorber und im Winter-
halbjahr mit  dem Kachelofen über ei-
nen Luft  Wasserwärmetauscher.

Weiterhin sol l  die Energiebi lanz
durch stromsparende Geräte und Be-
leuchtungskörper und später durch
ein Windrad verbessert  werden.

Recycl ing
In einer 4000 Li ter fassenden Zi-

sterne wird gef i l tertes Regenwasser
gesammelt  und zum Waschen und
für die WC-Spülung genutzt.  Ein han-
delsübl icher Hauswasserautomat
sorgt für den nöt igen Druck. Den
Grauwässern aus Dusche und Bade-
wanne werden in einem Anzuchtbeet
im Anlehnglashaus die Wärme entzo-
gen. Das abgekühlte,  gef i l terte Was-
ser wird in einem Rückhaltebecken
für Gartenbewässerung und Reini-
gungszwecke vorgehalten. Wasser-
sparende Armaturen sparen wertvol-
les Tr inkwasser ein.

Neuwert ige Fenster und Außentü-
ren (Fehlmaße, die Geschoßtreppen,
Innenfenster,  Zimmertüren, Wasser-
behälter usw.) wurden vor der Pla-
nung aufgekauft ,  hergerichtet und ge-
lagert .  Fazit :  k leine Kompromisse bei
der Gestal tung und Kosteneinspa-
rung von ca. 6A o/o "

Der  Hausmül l  w i rd  in  e inem Mül l -
t rennsystem in der Küche gesammelt
(Glas, Plast ik,  Papier,  organische Ab-
fäl le,  Metal l ,  Sondermül l)  und bis auf
die kompost ierbaren Abfäl le im Gerä-
tehaus nahe der Straße zwischenoe-

Ilagert.


